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Pforzheim (red). Die Sommerakademie
im Alten Schlachthof Pforzheim ist be-
endet. Antia Plein und Jörg Schneider
hatten zum ersten Mal in Pforzheim eine
derartige Veranstaltung organisiert, die
am 4. August von Kulturbürgermeister
Tobias Volle eröffnet wurde, jetzt ist sie
mit einer Ausstellung der Ergebnisse am
Samstag zu Ende gegangen. Das teilte
die veranstaltende Gewerbekulturge-
nossenschaft Pforzheim in einer Presse-
erklärung mit.

Der Panel-Talk am Montagabend, mo-
deriert durch den Kunsthistoriker Mi-
chael Hübl, beleuchtete die Biografien
der Dozentinnen und Dozenten. Eckhard
Bausch, Anina Gröger, Anja Klafki, Mat-
thias Kohlmann und Erich Reiling gaben
Einblicke in ihre Erfahrungen und Wer-

degänge. Der Sprecher die Organisato-
ren überraschte mit dem Fakt, dass die
Pforzheimer Sommerakademie drei Teil-
nehmende mehr zähle, als die erste Salz-
burger Sommerakademie im Jahre 1953.

Tagsüber wurde in den Hallen gearbei-
tet. Der Mittwochabend wurde durch den
Musiker Andy Wilsing bestritten. Am
Donnerstag moderierte Bart Dewijze
vom Künstlerduo The Artpole den theo-
retischen Teil der Kunstbetrachtung mit
Isabell Schenk-Weininger, Leiterin der
Städtischen Galerie Bietigheim-Bissin-
gen, Valeria Waibel als Sammlungsleite-
rin der Kunstwerk-Sammlung Klein,
Nussdorf, der Kulturvermittlerin Elke
Sieber und Ornamenta-Geschäftsführer
Christian Saalfrank. Bildhauer Peter Ja-
cobi ergänzte aus dem Publikum heraus

die Perspektive auf das Kunstwerk aus
Sicht des Künstlers. Am Freitag wurde
eine Ausstellung zu den entstandenen
Arbeiten aufgebaut.

Die Workshopklassen Radierung mit
Anja Klafki und Bildhauerei bei Eck-
hard Bausch ergänzten sich in einer Hal-
le, das Malerei- und Zeichnen-Duo Erich
Reiling und Matthias Kohlmann ent-
schieden sich dafür, die Arbeitssituation
der Woche zu präsentieren, um den Besu-
chern den kreativen Prozess zu zeigen.
Anina Gröger, Workshop Freie Malerei,
bestückte mit ihren Teilnehmerinnen
den langen Flur. Am Samstag waren Be-
sucherinnen und Besucher eingeladen,
im Alten Schlachthof bei Musik, Kulina-
rischem und kleinem Mitmachangebot
die Sommerakademie kennenzulernen.

Veranstalter zeigen sich mit dem ersten Kunstprojekt auf dem Gelände des Alten Schlachthofs zufrieden

Die Gewerbekultur präsentiert in ihren Hallen die Werke der Sommerakademie für Besuche-
rinnen und Besucher. Foto: Winfried Reinhardt

Sommerakademie geht mit Ausstellung zu Ende

Pforzheim. Als letzte von drei Abendver-
anstaltungen beim Figurentheater Som-
mer, das 2020 das beliebte Figurenthea-
ter-Sommerfest ersetzte, lockt das bunte
Programm „Sonne Mond und Sterne“,
mit zwei Puppenspielern und einer Pup-
penspielerin, erneut über 100 Besuche-
rinnen und Besucher auf das Areal des
Stadtmuseums in Brötzingen. 

Den Auftakt bildet Susann Würth vom
Theater Option orange, die kurzfristig
für den erkrankten Martin Bachmann
einspringt. In zwei kurzen Stücken zeigt
sie eine Mischung aus Figurentheater
und Schauspiel. 

So wartet sie in „Das Rendezvous“ auf
eine Verabredung und sinniert darüber,
sich einen Mann zu backen. Nach und
nach übernimmt ihre eigene Hand dabei
die Rolle des Romeos, die mit Augen,
Haaren und einer löchrigen Socke als
Prinzgewand versehen, zu Leben er-
wacht. 

Umrahmt von den überdimensionier-
ten Henkeln ihrer Handtasche verfällt
sie dem von einem „Duftgewölk Umne-
belten“, was in einem innigen Zungen-
oder besser gesagt Fingerkuss endet.
Auch die „Vision eines Dienstmäd-
chens“, in der ihr von ihrem Diensther-
ren, einem mit Mantel und Hut versehe-
nen zudringlichen Kleiderständer, ro-
mantische Augenblicke abgenötigt wer-
den, sorgt für viel Gelächter beim
Publikum. 

Altmeister Raphael Mürle zeigt bei den
Ausschnitten aus seinem Programm

„Nix Perfekt“, wieso er in Brötzingen
fehlen wird, auch wenn er weiterhin ein
paar Auftritte im Jahr im Mottenkäfig
spielen wird. Egal, ob er den Mann ohne
Unterleid über die Bühne rollt, eine Ma-
rionette mit Krücken die Schwerkraft
überwinden lässt, oder sich gar selbst in
seine Puppen integriert – Mürle braucht
nicht viele Worte, um das Publikum an
sein Spiel zu fesseln. 

Selbst ereignisärmere Momente werden
gebannt verfolgt und schaffen es eine ex-
trem dichte Stimmung zu kreieren. 

Ganz anders, aber nicht weniger gut,
sein Nachfolger Carsten Dittrich, der ei-
gentlich schon seit dem 1. Juli mit seinem
Theater Fiesemadände den Platz von
Mürle übernommen hat, jedoch erst am 3.
Oktober mit der Premiere von „Der
Brandner Kasper und das ewig´ Leben“
im Figurentheater Mottenkäfig als fester
Spielstätte einsteigt.

Mit seiner riesigen Puppe des „Moos-
pfaff“, entführt er das Publikum in die
Welt der „Sagen aus dem Schwarzwald“.
Dabei werden neben Flachfiguren auch
alte Kannen oder Altglas zu Akteuren in
den Geschichten über die Burg Fürsten-
zell östlich von Ettlingen, oder die Ent-
stehung des Klosters Allerheiligen in
Oppenau. 

Ist es bei Raphael Mürle sein ruhiges
Spiel, gefällt dem Publikum bei Carsten
Dittrich besonders seine mitreißende,
energiegeladene Spielweise mit der er ei-
ne Verbindung zu den Besucherinnen
und Besuchern herstellt und so einen le-
bendigen, fröhlichen und abwechslungs-
reichen Abschluss des Abends bietet. 

Mit ihrem flippigen und erfrischenden Spiel gewinnt Susann Würth beim Figurentheater Sommer die Herzen des Publikums. Dabei reichen
Augen, Haare und eine löchrige Socke, um mit den eigenen Fingern einen Traumprinzen zu erschaffen. Foto: Ron Teeger

Raphael Mürle, Carsten Dittrich und Susann Würth sorgen zum Ende des Figurentheaters Sommer für volles Haus

Zudringliche Kleiderständer und fliegende Versehrte

Von Ron Teeger

Pforzheim (red). In der historischen
Sammlung des Pforzheimer Schmuck-
museums haben Besucher zur Ornamen-
ta-Lust-Ausstellung „Abgestimmt – Be-
sucher wählen“ die Möglichkeit, selbst
Schmuckstücke her- und für eine Aus-
stellung zusammenzustellen. „In Work-
shops kann experimentiert und ge-
forscht werden, um die eigene Kreativi-
tät zu entfalten und im interkulturellen
und generationsübergreifenden Aus-
tausch die Sammlung neu zu entde-
cken“, so das Museum in einer Presse-
mitteilung. 

Zusammen mit erfahrenen Museums-
pädagoginnen entstehe außergewöhnli-
che Upcycling-Kunst aus den verschie-
densten Alltagsmaterialien: Joghurt-
becher, Shampooflaschen, Fahrrad-
schläuche oder Seidenpapier werden
wiederverwertet und neu gedacht. Auch
Fundstücke, Naturmaterialien und Tex-
tilien können sich als einzigartige
Schmuckstücke in den Vitrinen des
Schmuckmuseums wiederfinden.

Unter dem Motto „Mottainai“ greifen
die Workshops ein traditionelles japani-
sches Konzept auf, das sich um die Wert-
schätzung aller Dinge dreht. Dabei geht
es auch um die Kernfragen zum Phäno-
men Schmuck: Warum wird Schmuck
getragen? Muss er tragbar sein? Was
macht den Wert von Schmuck aus, und
was ist (uns) wertvoll? Wenn es nicht das
Material ist, sind es dann Idee, Verarbei-
tung, Seltenheitswert oder Erinnerun-
gen?

Der letzte von drei Workshop-Terminen
findet diesen Mittwoch, 21. August, von
14 bis 17 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. 

Anmeldung
Wer an einem Workshop teilnehmen
möchte, kann sich per E-Mail an
schmuckmuseum@pforzheim.de wenden
oder sich über die Homepage anmelden
unter www.schmuckmuseum.de/
veranstaltungen. 

Museumsbesucher
fertigen Schmuck an

Karlsbad (red). Musik und Kabarett ste-
hen im Veranstaltungskalender der Mu-
seumsscheune Ittersbach. Die Veranstal-
ter stellen ihr Programm für den Herbst
in einer Pressemitteilung vor.

Das Huub-Dutch-Duo tritt am Freitag,
27. September, mit „Life is fine – when
you’re on Wäscheline“ in Ittersbach auf.
Huub Dutch und Chris Oettinger präsen-
tieren dabei Entertainment mit „Wä-
scheleinofon“, Gesang, Trompete und
Klavier, mitreißendes Entertainment
und groovige Eigenkompositionen, eine
fulminante Show mit Sprachwitz und
leidenschaftlicher Spielfreude, heißt es
in der Mitteilung.

Folk-Rock auf alemannisch verspricht
die Band Goschenhobel am Samstag, 5.
Oktober. Sie sind schon lange eine feste
Größe in der Folk-Rock-Szene im süd-
deutschen Raum, gelten in Südbaden
längst als Kult und konnten im Jahr 2023
bereits ihr 40-jähriges Bestehen feiern.
Die beiden Musiker Eberhard Jäckle und
Urban Huber-Wölfle greifen gemeinsam
mit Oliver Fabro textlich Themen des
Alltags auf und schaffen dafür ein pas-
sendes musikalisches Gewand – mal
Rock, Blues oder Folk, mit Gitarren,
mehrstimmigem Gesang und natürlich
dem Goschehobel, schreiben die Macher
der Museumsscheune. 

Die Badische Bluesverschwörung
bringt am Samstag, 12. Oktober, „Neue
Ferz von Knoch’n’Wacker“ auf die Itters-
bacher Bühne. Frisch ausgezeichnet mit
dem Mundartpreis des Landes Baden-
Württemberg, dem „Gnitze Griffel“ in
Silber, präsentieren sie neue Songs: Die
Hymne für die „Dreckbaure“, die badi-
sche „Easy-Rider“-Version zur
„Schwarzwaldhochstroß“ oder der badi-
sche Blues zum Männerüberschuss am
KIT. Und natürlich sind auch ihre Klassi-
ker wie „Ferz“ und „Elwetritsche in de
Birn“ mit im Gitarrenkoffer. 

Am Freitag, 18. Oktober folgt mit Lie-
derjan eine „freche Brise aus dem Nor-
den“, heißt es in der Mitteilung weiter.
Jörg Ermisch, Hanne Balzer und Philip
Omlor verrühren die unterschiedlichsten
musikalischen Zutaten und servieren
Folk und Liedermachersongs, Entertain-
ment und Comedy mit einer großen Viel-

falt an Instrumenten. „Die belesenen
Spottdrosseln nehmen den Zeitgeist auf
die Schippe, enttarnen Widersprüche,
führen menschliche Schwächen vor oder
erzählen in bester Liedermachermanier
kleine Geschichten, die das Leben
schrieb“, schreiben die Veranstalter in
der Presseerklärung.

Peter Hoffmann und Evelyn Wendler
spüren in ihrem 33. Programm der Frage
nach: Wann ist es zu früh, um etwas rich-
tig zu machen – und wann ist es zu spät,
um etwas falsch zu machen? „Kabbaratz:
Wenn wir das früher gewusst hätten“
heißt ihr Programm, das sie am Freitag,
25. Oktober, präsentieren. „Szenen mit
Marionetten“ von Raphael Mürle am
Samstag, 9. November, ist ein Programm
ohne Sprache, aber mit Musik und Pan-
tomime. Hauptthemen sind Parodien von
Musikern und tragikomische Missge-
schicke, garniert mit der Musik. Raphael
Mürle besitzt ein außergewöhnliches Ge-
spür für seine Fadenfiguren, kündigt die
Museumsbühne an. 

Am Samstag, 16. November, ist das in
der Region bekannte Swing Quartett zu
Gast in Ittersbach. Leichter Jazz und
Swing trifft auf südamerikanische Wei-
sen, Evergreens und etwas Volksmusik.
Die vier Musiker (Dieter Wiedmann – Sa-
xofon und Klarinette, Cornelius Dollin-
ger – Kontrabass und Gitarre, Dieter
Kappler – Schlagzeug, und Klaus Arm-
bruster – Piano) werden an diesem
Abend unterstützt von der Sängerin Bea-
trix Reiling sowie einer Ittersbacher Ge-
sangsformation aus Luisa Masino, Leti-
tia Rieger und Paulina Kappler.

Stefan Waghubinger kommt am Sams-
tag, 23. November, mit „Hab ich euch das
schon erzählt?“ in die Museumsscheune.
Er präsentiert laut der Mitteilung philo-
sophisches Granteln und liebevolle Ge-
meinheiten, österreichisches Nörgeln,
aber mit deutscher Gründlichkeit.

Service
Die Veranstaltungen in der Museums-
scheune Ittersbach beginnen jeweils um
20 Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr. Karten
sind per E-Mail an karten@museums-
scheune.de oder unter Telefon 07248
933099 erhältlich.

Die Veranstalter kündigen Huub Dutch und Chris Oettinger mit ihrem „Wäscheleinofon“ an.
Sie spielen Ende September in Ittersbach. Foto: Rene von der Voorden

Museumsscheune stellt Herbstprogramm vor
In Ittersbach treten Künstlerinnen und Künstler mit Badischem Blues, Marionetten, Kabarett und Folk auf


